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liebe leseRin, liebeR leseR,
sehR geehRte  
DAmen unD heRRen, 

das Jahr 2013 war das erste volle geschäftsjahr der neuen 
stadtbibliothek am neumarkt! Passend hierzu präsentiert sich 
auch der geschäftsbericht der stadtbibliothek bielefeld in neuer 
gestalt. Für den neuen standort sind den Verantwortlichen 
der stadt bielefeld und uns viele Worte der Anerkennung und 
des lobes ausgesprochen worden. Die Zentralbibliothek der 
stadtbibliothek, die neue »stadtbibliothek am neumarkt«, das 
stadtarchiv und die landesgeschichtliche bibliothek haben nicht 
nur einen ihren Aufgaben, Funktionen und konservatorischen 
Ansprüchen genügenden standort erhalten, sondern können 
ihre Angebote in einem ästhetisch ansprechenden Ambiente und 
auf aktuellem technischem niveau entfalten. 

Dass die herausforderungen der medialen evolution gerade auch 
bibliotheken und Archive in ihrem »kerngeschäft« der infor-
mationsspeicherung und der Vermittlung von inhalten aller Art 
treffen, ist sicherlich eine mehr als bekannte Aussage. sie stellt 
uns aber vor immer neue Aufgaben und herausforderungen, die 
rechtliche implikationen mit sich bringen, wie z. b. die Fragen des 
urheberrechts, oder die – wenn wir schritt halten wollen – deut-
lich höhere Aufwendungen im bereich der informationstech-
nologie provozieren und die zudem von uns als professionellen 
Vermittlern von inhalten und Zugängen einen mentalitätswech-
sel erfordern. »schweigend horten war gestern!« so haben wir 
bereits im letzten geschäftsbericht die Dortmunder literatur-
pädagogin gudrun marci-boehncke zitiert. Dies ist aktueller denn 
je: bibliothekarinnen und bibliothekare werden als umfassende 
kompetenzvermittler gefordert, wenn sie Zugänge zu Wissen 
und bildung vermitteln wollen, ja, wenn sie für gesellschaftliche 
teilhabe im weitesten sinne stehen. 
 
Wo früher das bücherregal reichte, werden heute leseförde-
rung, ein grundlegendes interesse an information und kommuni-
kation, die Vermittlung von medien- und informationskompetenz 
und die soziale kompetenz der interkulturellen Verständigung 
gefordert. ein interessantes Arbeitsfeld, ein interessanter beruf!

harald Pilzer
STADTBIBLIOTHEKSDIREKTOR
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Die bibliothek in DeR stADt

mit ihren neun standorten – der Zentralbibliothek am neumarkt 
und den acht stadtteilbibliotheken – erzielte die stadtbibliothek 
im vergangenen Jahr einen gesamtumsatz von rund 1,6 mio. 
entleihungen, 548.298 besuche wurden gezählt. Rund 366.000 
mal wurden allein die kundendienstfunktionen im Web-katalog 
der bibliothek genutzt, die zu früheren Zeiten einen gang in die 
bibliothek bedeutet hätten. Von vielen bibliotheken werden sie als 
virtuelle besuche gleichrangig neben den tatsächlichen »physical 
visits« gezählt. Rund 25.000 eingetragene kundinnen und kunden 
nutzen monatlich das Angebot »medienausleihe«. mit anderen di-
gitalen Angeboten wie Website, newsletter und ebib, der onleihe 
von ebooks und anderen medien, sind wir kundenfreundlicher ge-
worden und bieten, was die aktuelle technik ermöglicht. mit rund 
28 % mehr nutzungen als im Vorjahr war die ebib das Angebot 
mit dem stärksten Wachstum im geschäftsjahr 2013.

Die »stadtbibliothek am neumarkt« ist mit über einer Viertel-
million besuchern und über einer million entleihungen mehr denn  
je kern und herzstück der stadtbibliothek bielefeld. Rund 40.000 
stunden internettraffic an den rund 60 kunden-PCs und die 
intensive nutzung des W-lAn-Zugangs für kundinnen und  
kunden beschreibt die hohe Akzeptanz der neuen infrastruktur. 
unsere automatisierten selbstbedienungsterminals für Recher-
che, Ausleihe, Rückgabe – diese auch als 24-stunden-Außenrück-
gabe – repräsentieren die »perfektionierte Ausleih bibliothek«, die 
die stadtbibliothek am neumarkt auch ist. sie  
ist aber auch öffentlicher ort ohne konsumzwang, lernort, Veran-
staltungsort, ort der ideen, »laufsteg« und treffpunkt. 

Die stadtteilbibliotheken haben im vergangenen Jahr ihr be-
sucher- und Ausleihniveau weitgehend stabil gehalten. nach 
mehreren erfolgreichen sanierungen in z. b. Dornberg, Jöllenbeck 
und sennestadt zeichnet sich ab, dass die übrigen standorte 
ebenfalls dringend modernisiert werden müssen. Zugleich können 
sie alle aber wegen des zu geringen medienetats der stadtbiblio-
thek bielefeld nicht mit einem ausreichenden neuangebot 
versorgt werden. Die mediale Ausstattung der bibliotheken ist 
jedoch im gegensatz zu infrastrukturmaßnahmen nicht förder-
fähig und wird zudem von sponsoren und spendern als genuine 
trägeraufgabe interpretiert. Förderfähig sind hingegen Program-
me der »sozialen stadt« bzw. der integrierten städtebaulichen 
entwicklungskonzepte (insek), in deren Rahmen wir uns in den 
stadtteilbibliotheken sennestadt (november 2010 – Dezember 

2013; Fördersumme € 34.000) und stieghorst (Dezember 2011 – 
Dezember 2015; Fördersumme € 24.000) mit Vorlese- und erzähl-
nachmittagen und mit der theorie und Praxis der leseförderung 
engagiert haben. mit finanzieller hilfe des landes aus mitteln der 
bibliotheksförderung werden wir die stadtteil- und schulbiblio-
thek schildesche mit einem gesamtaufwand von rund € 80.000 
als modernisierten, technisch auf aktuellen stand gebrachten 
lernort und als Familienbibliothek neu gestalten. Die Vorarbeiten 
begannen 2013; wegen der Anbindung an das glasfasernetz der 
stadtwerke rechnen wir mit einer Fertigstellung im Frühjahr 2014.

ConneCting PeoPle 1  
WAs »PRoDuZieRen«  
bibliotheken? 
kurz gesagt: Chancen und gelegenheiten. menschen können in 
bibliotheken lernen, sie können an ihren Projekten und ideen 
arbeiten, sie können andere menschen treffen, sie können mit 
anderen menschen am ort oder in ihrer heimat per internet 
kommunizieren. bibliotheken bieten bürgerinnen und bürgern 
neutrale und vor allem auch begleitete Zugänge zu informationen, 
zu Wissen und bildung. sie vermitteln und stellen Öffentlichkeit 
her, sie ermöglichen den Zugriff auf urheberrechtlich geschützte 
und kostenbewehrte medien und ermöglichen eine nutzung auf 
Zeit. gerade die aktive Vermittlung von Zugängen, z. b. über die 
leseförderung oder die Förderung der medien- und informations-
kompetenz, ist ein aktuelles und zukünftiges Arbeitsfeld für 
bibliothekarinnen und bibliothekare, die sich mehr als medien-
arbeiter/innen verstehen müssen, denn als katalogisierer/innen, 
buchbewahrer/innen und hintergrundarbeiter/innen. Die bib-
liothek ist auch ein ort der Zivilgesellschaft, an dem freiwilliges 
engagement Platz findet und an dem Fragen und Probleme der 
stadtgesellschaft dokumentiert und diskutiert werden können. 

1 Früherer Werbespruch der Fa. nokiA



leseFRühling.
hinReissenDe gesChiChten
FüR Die kleinen
Der »lesefrühling« wurde zum achten mal gemeinsam von den 
stadtbibliotheken bielefeld und gütersloh durchgeführt.  
Die besucherzahlen erreichten die Rekordhöhe von insgesamt 
2.283 kindern und erwachsenen; davon 1.333 in bielefeld. 
Vom 15.04. bis zum 17.05.2013 fanden 13 lesungen für kinder 
von vier bis zwölf Jahren statt. bei der eröffnung begeisterte 
martin baltscheit (»Der Philosofisch«) das Publikum. Auch boris 
Pfeiffer (»Die drei ??? kids«), Alexander steffensmeier (»liese-
lotte versteckt sich«), Andrea gehlen (Rätselkrimis »Panzer & 
Rosenkranz«), birte müller (»Fritz Frosch«) und die schauspie-
lerin nicole Wollschläger, die »Das magische baumhaus: gefahr 
am Amazonas« von mary Pope osborne vortrug, sorgten für 
ausverkaufte häuser. bärbel oftring schlug mit dem sachbuch 
»tatort natur« die kinder in ihren bann. Die bielefelder Auto-
rin sabine lipan war mit »tobias und die Alpha-bens« dabei. 
Weiterhin lasen: Annette langen (»mit Felix auf großer Deutsch-
landreise«), sabine ludwig (Die fabelhafte miss braitwhistle«), 
michaela hanauer (»setzt die segel, Piraten«), Derek meister 
(»ghostmaster«).

lesePRoben.  
lust AuF gute stoRies
stellvertretend für die zahlreichen Aktionsformen, die in den 
letzten Jahren in der stadtbibliothek einzug gehalten haben, 
möchten wir die »leseproben« für junge leute vorstellen, die  
wir 2013 erstmalig an stelle des schon traditionellen »sommer-
leseclubs« ins Programm genommen haben: 

  live-hörspiel-lesung aus tolkiens »Der hobbit«  
mit Rainer Rudloff
  neun literaturwerkstätten
  Zwei büchershows, ein Vorlesetraining und ein  
bookslam-Workshop mit tina kemnitz 

  ein schreibworkshop mit der Autorin susan kreller

mitgemacht haben 664 schülerinnen und schüler der Friedrich-
Wilhelm-murnau-gesamtschule stieghorst, martin-niemöller-
gesamtschule schildesche, des max-Planck-gymnasiums, 
gymnasiums heepen, der theodor-heuss-Realschule sennestadt. 
orte: Zentralbibliothek und stadtteilbibliotheken schildesche und 
stieghorst.

»bRüChe«. Die liteRAtuRtAge 
bieleFelD 2013. neue  
liteRAtuR, gRosse nAmen
gleichsam bruchlos und anhaltend erfolgreich präsentierte sich 
die 2013er Ausgabe der literaturtage in der stadtbibliothek 
bielefeld. Zum 19. mal insgesamt und zum zweiten mal im neuen 
gebäude der stadtbibliothek am neumarkt stand der monat 
oktober ganz im Zeichen der anspruchsvollen literatur und ihrer 
Autorinnen und Autoren. Rund 1.200 gäste – ein deutlicher Zu-
wachs gegenüber dem Vorjahr – verfolgten die zwölf lesungen 
und anschließenden gespräche mit den Autorinnen und Autoren 
auf der neuen lesebühne der stadtbibliothek. eine einrichtung, 
die vielen bibliotheken fehle, so die häufig gehörte einschätzung 
der literarischen gäste. musikalisch eingeleitet und begleitet 
durch matthias klause-gauster, harald kießlich und matthias 
kämper sowie Franziska Rees (Detmold) lasen und diskutierten 
Daniel galera (»Flut«), ulrike edschmid (»Das Verschwinden des 
Philip s.«), Judith kuckart (»Wünsche«), Antje Vollmer (»stauf-
fenbergs gefährten«), georg klein (»Die Zukunft des mars«), eva 
menasse (»Quasikristalle«), Aris Fioretos (»Die halbe sonne«), 
beatrix langner (»Jean Paul. meister der zweiten Welt«), Connie 
Palmen (»logbuch eines unbarmherzigen Jahres«), Ayşe kulin 
(»Der schmale Pfad«), sascha Reh (»gibraltar«) und hartmut 
lange (»Das haus in der Dorotheenstraße«). 
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Die mobile bibliothek.  
meDienboxen, lesemobil, 
meDienboten

Zusätzlich zu den neun festen bibliotheksstandorten gibt es auch 
mobile Angebote der stadtbibliothek. Für bielefelder kindergärten 
und schulen stehen über 100 medienboxen mit zahlreichen  
büchern, CD-Roms, Audio-CDs und anderen materialien zu 
aktuellen themen bereit. Zahl der Ausleihen: 376. Die medien-
boxen werden mit dem lesemobil an pädagogische einrichtungen 
im gesamten stadtgebiet geliefert. Auch beim »Wackelpeter« im 
Ravensberger Park oder beim Weltkindertag auf dem klosterplatz 
kommt das bunte Fahrzeug zum einsatz. Die ehrenamtlichen 
bielefelder medienbotinnen und -boten besuchen seniorinnen, 
senioren und menschen mit behinderungen zu hause, um ihnen 
das bücher- und medienangebot der stadtbibliothek zugänglich  
zu machen.

Die büRgeRbibliothek.  
ehRenAmt unD  
FReiWillige mitARbeit 
Das bürgerschaftliche engagement ist ein wertvoller und 
unverzichtbarer bestandteil der bibliotheksarbeit. mehr als 140 
menschen aus bielefeld engagierten sich mit ihrer Zeitspende. 
Durch den einsatz ehrenamtlich tätiger bürgerinnen und bürger 
wurden in baumheide, Dornberg, heepen und Jöllenbeck im Jahr 
insgesamt 3.864 bibliotheksöffnungsstunden gewährleistet.  
in der kinderbibliothek erbrachten 13 Vorleserinnen und Vorleser 
einen wichtigen beitrag zur leseförderung und Verbesserung  
der bildungschancen von kindern. Vorgelesen wurde nicht nur  
auf Deutsch, sondern auch auf englisch, griechisch, spanisch  
und türkisch. Zehn ehrenamtliche bielefelder medienbotinnen  
und -boten versorgten hausgebundene Personen mit literatur 
und medien aus der stadtbibliothek.

Ziele eRReiCht?
Zwei Produktziele der stadtbibliothek in näherer betrachtung.
medien & information – ein Angebot in gebotener inhaltlicher 
breite und gebotenem qualitativen Zuschnitt zugleich in allen 
physikalischen erscheinungsformen bleibt eine der kernaufgaben 
der modernen öffentlichen bibliothek. gradmesser der Aktualität 
dieses bestandes ist die erneuerungsquote. internationale 
und nationale standards gehen von einer erneuerungsquote von 
10 % aus, womit sich ein gegebener medienbestand – in den  
klassischen physikalischen erscheinungsformen gedacht – alle  
10 Jahre grundsätzlich erneuern würde. Wir haben dieses Ziel 
nicht erreicht. Die Quote lag in 2013 bei ca. 6 %. Dies ist zu wenig, 
um auch perspektivisch die notwendigen Doppelaufwendungen 
für einen an den klassischen Print- und mitnahmemedien aus-
gerichteten bestand wie auch für die lizensierung von digitalem 
Content leisten zu können. 

ein weiteres, wichtiges Produktziel ist die herstellung der Öffent-
lichkeit unserer bibliotheken, allen voran der neuen »stadtbiblio-
thek am neumarkt.« so bietet die Zentralbibliothek am neumarkt 
nur 35 Öffnungsstunden; das unterangebot wird nur indirekt 
durch die Verteilung auf sechs Wochentage gelindert. gerade 
das wichtige Feature erweiterter Öffnungszeiten, arbeitnehmer-
freundlich in den Abendstunden und familienfreundlich an den 
Wochenenden, das auch angesichts der betrieblichen kosten des 
neuen standorts am neumarkt sinnvoll wäre, erfordert flexible 
lösungen und personelle mehraufwendungen, für die gegenwär-
tig kein spielraum vorhanden zu sein scheint. 

Das klingt in einer situation, in der allenthalben in die köpfe in un-
serem land investiert werden soll, paradox. Dies umso mehr, weil 
gerade kreativität und (kulturelle) bildung als wichtige motoren 
für Wohlstand, wirtschaftlichen erfolg und als elemente unserer 
Zukunftssicherung verstanden werden, und die stadt bielefeld 
mit dem neuen haus ihr »commitment« gegenüber information, 
bildung und kommunikation deutlich dokumentiert hat.
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PeRsPektiVen
»Do we still need libraries?« fragte die new York times ende 2012 
ihre leserinnen und leser. Wie zu erwarten stand, waren sich die 
teilnehmerinnen und teilnehmer des online-Forums weitgehend 
darin einig, dass man öffentliche bibliotheken auch in den Zeiten 
des internets als orte der inspiration und kommunikation bräuch-
te. Aber die Frage, die im Diskussionsforum auch gestellt wurde, 
ob denn das lesen von gedruckten büchern nicht dem »lesen bei 
kerzenschein« entspräche, ist eine ernsthafte. hinsichtlich der 
tatsächlichen manifestation von techniktrends kann man vorsichtig 
sein, aber das »mobile computing« wird sich weiter durchsetzen: 
informationen sind unabhängig von orten und Zeiten erreichbar, 
der Zugriff auf gespeicherte Wissensbestände ist keine Frage des 
ortes sondern der technischen infrastruktur. gegenüber einer 
weitgehend ortlosen kommunikation und information – ein buch 
konnte immer nur zu einem gegebenen Zeitpunkt an einem ort 
sein, nicht so die digitale information – werden bibliotheken ihre 
Funktion als lernort, kommunikationsort und informationsanbie-
ter behalten, wenn sie die traditionellen Funktionen bewahren und 
die neuen mit allen damit verbundenen implikationen integrieren.
Die stadtbibliothek bielefeld braucht mehr mittel für medien, um 
die Doppelstrukturen aus Printmedien und lizensierten digitalen 
inhalten (»content«) bieten zu können.
 
in der stadtbibliothek und in den stadtteilbibliotheken, vor allem in 
denen, die als lernorte funktionieren bzw. als treffpunkte und orte 
der (stadtteil-)kultur aufgewertet werden sollten, werden wir in 
den kommenden Jahren informatorische infrastruktur bereitstellen 
müssen. Diese ist auf dem niveau der städtischen sicherheits- und 
Qualitätsstandards relativ teuer. 

ständige Fortbildung für die hauptamtlichen und ehrenamt lichen 
mitarbeiterinnen und mitarbeiter ist notwendig, leistbar, aber 
auch mit kosten verbunden. Wollen wir eine deutliche Qualitäts-
verbesserung der öffentlichen Zugänglichkeit unserer stand orte 
erreichen, sind die Öffnungszeiten der stadtbibliothek bielefeld 
arbeitnehmer- und familienfreundlich zu erweitern, vor allem die 
der stadtbibliothek am neumarkt.

gefördert durch

DAnk
Wir bedanken uns bei allen, die der stadtbibliothek– sei es durch 
finanzielle hilfen oder eine Zeitspende – zu einem erfolgreichen 
geschäftsjahr verholfen haben. Wir bedanken uns bei unseren 
vielen freiwilligen mitarbeiterinnen und mitarbeitern in den stadt-
teilbibliotheken, bei den zahlreichen Vorleserinnen und Vorlesern, 
wir danken für finanzielle hilfen dem Förderverein des lions Clubs 
marswidis (bielefeld/gütersloh), den Fördervereinen der stadt-
bibliothek und der stadtteilbibliotheken, der bielefelder bürgerstif-
tung, der Volksbank bielefeld-gütersloh, der lions hilfe bielefeld, 
dem Rotary Club bielefeld, der sparkasse bielefeld, der gemein-
schaftspraxis DiRAnuk (bielefeld), der literarischen gesellschaft –
literaturhaus bielefeld e. V. und vielen anderen mehr. 

ADRessen
     www.stadtbibliothek-bielefeld.de

     Stadtbibliothek am Neumarkt 
neumarkt 1 | 0521 51-5000

   Stadtteilbibliothek Baumheide 
Am Rabenhof 76 | 0521 51-3982

   Stadtteilbibliothek Brackwede 
germanenstraße 17 | 0521 51-5238

   Stadtteilbibliothek Dornberg 
Wertherstr. 436 | 0521 51-3071

   Stadtteilbibliothek Heepen 
heeper straße 442 | 0521 51-2456

   Stadtteilbibliothek Jöllenbeck 
Amtsstraße 13 | 0521 51-6615

   Schul- und Stadtteilbibliothek Schildesche 
Apfelstraße 210 | 0521 51-2454

   Stadtteilbibliothek Sennestadt 
elbeallee 70 | 0521 51-5584

   Schul- und Stadtteilbibliothek Stieghorst 
Am Wortkamp 3 | 0521 51-2934

Diese Publikation sowie weitere über die  
stadtbibliothek und aus der stadtbibliothek finden  
sie unter www.stadtbibliothek-bielefeld.de



Zahlen – Daten – Fakten
Stadtbibliothek Bielefeld 2013

Bestand 2013 2012 2011

Insgesamt in Medieneinheiten 505.710 502.703 513.919

erneuerungsquote 6,14% 6,95 % 6,85 %

Zentralbibliothek 166.321 156.895 143.355

Stadtteilbibliotheken 168.107 174.720 195.236

Magazin 171.282 171.088 175.328

Online-Medien 7.365 6.576 2.428

Besucher 2013 2012 2011

Insgesamt 548.298 593.137 631.718

Zentralbibliothek 271.637 300.530 324.586

Stadtteilbibliotheken 276.661 292.607 307.132

auskünfte 131.444 123.811 105.752

Virtuelle Besuche 720.215 668.757 539.972

entleihungen 2013 2012 2011

Insgesamt 1.615.346 1.495.597 1.647.157

Zentralbibliothek 1.138.181 974.187 1.134.175

Stadtteilbibliotheken 477.165 521.410 512.982

Monatlich durchschnittlich aktive kunden 24.335 25.395 24.981

Veranstaltungen (Besucherzahl) 2013 2012 2011

Führungen 278 (5.422) 415 (8.488) 281 (5.472)

literaturreihen 28 (2.602) 29 (2.229) 23 (2.271)

leseförderung 703 (14.299) 541 (11.155) 446 (9.203)

aufwand und erträge ( in euro) 2013 2012 2011

Insgesamt 5.494.968 5.421.479 3.800.000

Personalaufwand (Stellen 2013: 44,05) 2.207.328 2.136.142 2.150.000

Mieten und Pachten 1 2.407.663 2.291.244 800.700

Medien (kommunaler Gesamtetat) 218.350 218.350 218.350

Medien (Projekte, Spenden, Refinanzierung) 118.143 113.295 102.100

erträge (eigene einnahme, ohne Drittmittel) 347.573 323.668 395.474

nrw-Vergleich aufwand /
ergeBnis pro ew. (Ø in euro) 2013 2012 2011

Personalkosten nRW-Großstadtbibliotheken n.n. 9,55 9,04

Bielefeld 6,77 6,55 6,60

Medien (Summe erwerbungsetat) nRW-GSt.B. n.n. 1,32 1,30

Bielefeld 1,03 1,07 1,05

Besucher nRW-Großstadtbibliotheken n.n. 2,02 2,06

Bielefeld 1,68 1,88 1,99

entleihung nRW-Großstadtbibliotheken n.n. 4,63 4,70

Bielefeld 4,96 4,73 5,21

1    Bibliothek am neumarkt anfang 2012 bezogen. Darin sind die anteiligen Mieten »neumarkt« von 420.2 in höhe von 
599.836 € (2013) und 558.185 € (2012) enthalten. Sie wurden aufgrund fehlender Umlegung durch den ISB über 420.1 
gebucht. Für 2011 und Januar/Februar 2012 handelt es sich um die Mieten »Wilhelmstraße«.

März 2014



VeRöFFentlIchUnGen 2013

 
   harald Pilzer: 

Zentralbibliothek der stadtbibliothek am neumarkt – neuer raum für mehr wissen! 
in: Stadtbuch Bielefeld 1214 –2014, hrsg. andreas Beaugrand, Bielefeld 2013. | S. 720–723 

   harald Pilzer:  
endgültiges aus oder chance für neustart? die lage der kommunalen finanzen zwingt  
zur umorientierung: das Beispiel waltrop in nordrhein-westfalen 
in: BuB 06/2013. | S. 406–407

   harald Pilzer:  
alles richtig gemacht? ein Jahr stadtbibliothek, stadtarchiv und landesgeschicht liche  
Bibliothek in Bielefeld 
in: Prolibris, heft 3/2013. | S. 120–123

   klaus-G. loest:  
tausend Zungen und noch mehr Bücher: ein projekt zur profilierung der interkulturellen  
Bildungsangebote der neuen Zentralbibliothek in Bielefeld 
in: Prolibris, heft 1/2013. | S. 42–44

   klaus-G. loest:  
die stadtbibliothek als lounge 
in: Büchereiperspektiven, heft 1/2013. | S. 8–9 und in www.bvoe.at/Buechereiperspektiven
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